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VON STEPHAN BÜLLESBACH

HÜCKESWAGEN Inga Kuhnert ist
schier begeistert. „Der Klang der
Orgel ist wunderbar“, versichert
dieKantorinderEvangelischenKir-
chengemeinde. „Zum ersten Mal
habe ich ihn in der Kirche hören
können.“ Sitzt sie doch normaler-
weise am Instrument oberhalb der
Kanzel. „Da weiß ich nicht, was im
Kirchenraumankommt.“Die Stahl-
huth-Orgel, Baujahr 1974, sei wun-
dervoll intoniert:„Sie ist viel runder
und ausgeglichener in denTönen.“
Die Kantorin freut sich schon dar-
auf, auf ihr zu üben und sie in Got-
tesdienstenundKonzerten zu spie-
len. Vor Publikum wird das wegen
der Corona-Pandemie aber noch
dauern.

Die Intonation Für Orgelbauer Ste-
fan Peters war die Intonation der
Orgel in der Pauluskirche eine Pre-
miere: Durch den Einbau der Elek-
tronik war es ihm möglich, die Or-
gel voneinemE-Piano, das inmitten
der Pauluskirche stand, zu spielen.
Denn die Orgel ist inzwischen MI-
DI-fähig. Dahinter verbirgt sich der
Austausch musikalischer Steuer-
informationen zwischen elektro-
nischen Instrumenten. Dafür sind
ein einfacher Sender (am Piano)
und Empfänger (an der Orgel) not-
wendig. Durch das Signal werden
die Schleifenzugmagnete bedient
– sie bewegen die Schleifen (unter
denPfeifen),wodurchderWindaus
demWindkasten in die Pfeifen ge-
langt oder eben nicht
So hörte Peters den Klang dort,

woauchdieGottesdienst- undKon-
zertbesucher sitzen, undkonntedie
notwendigen Instruktionen an sei-
nen Mitarbeiter Mirko Schilling im
Orgelwerk weitergeben. Mit Hil-
fe verschiedener selbst gebauter
Werkzeuge aber auch solchen aus
der Zahntechnik wurde bei Bedarf
den insgesamt zirka 1800Pfeifender
letzte, optimale Schliff gegeben. Pe-
ters sagte, was zu tun ist, Schilling
führtedasdannaus –bis dasErgeb-
nis perfekt war.„Manmuss sich da-
bei extremkonzentrierenundwach
sein“, erläutert derOrgelbauer.Und
vor allem ein eingespieltes Team.
Die vergangenen zwei Wochen

hatten die Chef und Mitarbeiter
der Klavier- & Orgel-Manufaktur
Stefan Peters so täglich zehn Stun-
den verbracht. „Die Sinne müssen
dabei schongeschärft sein, denndas
ist Hand- und Ohrenarbeit“, unter-
streicht Peters. Man höre auf den
Toncharakter unddieKlangstärken.

Normalerweise steht er im Kir-
chenraum mit Stift und Zettel und
notiert sich, was an den Pfeifen zu
verändern ist, wenn sein Mitarbei-
ter auf der Orgel spielt. Dann muss
er ins Instrument und die Ände-
rungen vornehmen. Durch die MI-
DI-Fähigkeit der Stahlhuth-Orgel
war das jetzt passé. „So etwas habe
ich in35 Jahrenochnicht gemacht“,
gesteht der Orgelbauer.

DiePfeifenDer Fokus liegt auf dem
Labium,derquer liegendenÖffnung
imunterenBereichderPfeifen.Hier
entsteht der eigentlicheTon, indem
derWind von unten durch die Pfei-
fe geblasen wird. „Ein Drittel geht
nach draußen, zwei Drittel in die
Pfeife“, erklärt Peters. Das Labium
wurde mit den feinen Werkzeugen
so lange bearbeitet, bis der Ton op-
timal war. Bereits im Herbst waren
sie ausgebaut, gereinigt undwieder
eingebaut worden.

DieGeneralüberholungDie47 Jahre
alte Stahlhuth-Orgel der Pauluskir-
chewarüberholungsbedürftig,Ver-
schleißund falscheMaterialienhat-
ten ihr zu schaffengemacht. Anfang
der 1970er Jahrewaren imOrgelbau
aucheigentlich artfremdeMateriali-
en verwandtworden,wiePressspan,
AluminiumundKunststoff. ImLau-
feder JahrewurdedieKlangqualität
derOrgel immer schlechter. Zudem
hatte sich die Kirchengemeinde
dazu entschlossen, die Mechanik –
der Impuls vonderTaste zudenPfei-
fen – elektrifizieren zu lassen. Das
alles sorgte dafür, dass die Kosten
für die Generalüberholung der Or-
gel auf 77.000 Euro stiegen.

Die Upcycling-Produkte Für die
EvangelischeKirchengemeinde, die
indenvergangenen Jahren schon in
die Sanierung des Altars, des Dachs
der Pauluskirche und denTurmder
Johanniskirche investierenmusste,
ist das ein erneut großer Kosten-
faktor. Inga Kuhnert hat nun eini-
ge Ideen entwickelt, wie Geld in die
klamme Kasse der Gemeinde ge-
spült werden kann. So haben sich
bislang vierHückeswagener Künst-
ler undKunsthandwerker gefunden,
die aus ausgebauten Teilen kleine
Kunstwerke erschaffen. Entstan-
den sind etwa Schmuckherzen aus
Drähten,Kartenmit Filzdichtungen
oder Ketten aus farbigen Drähten.
Die Kunstwerke von Birgit Mostert,
AndreasKölsch,WiebkeWindhagen
und Irmgard Hannoschöck sollen
ab demWochenende über die Seite
„Orgelrenovierung 2021“ auf Face-

bookund Instagramangebotenwer-
den; Preisedafür sind festgelegt, die
Kantorin freut sich aber über jeden
Euro, der mehr bezahlt wird.

DasOrgel-Rendezvous IngaKuhnert
bietet an, ab dem 1. April 15-minü-
tige Privatkonzerte auf der general-
überholten Orgel in der Pauluskir-
che zu geben. Anmelden können
sich dafür Einzelpersonen oder
Partner, derRichtwert proKurzkon-
zert beträgt zehn Euro. Auswählen
können die Zuhörer aus verschie-
denen Programmen, die die Kan-
torin zusammenstellen wird. Etwa
Barock, poppig-modern oder eine
Mischungaus verschiedenenStilen.
Wer eines dieser exklusiven Privat-
konzert erleben will, kann sich ab
sofort unter  02192/935451 oder
perE-Mail anmusik-in-der-paulus-
kirche@mail.debei ihrmelden.Un-
ter der Adresse gibt es auch einen
Newsletter.

Das Spenden-Puzzle Auf witzi-
ge Weise können die Besucher der
Pauluskirche imEingang sehen,wie
viele Spenden bereits eingegangen
sind, denn Inga Kuhnert hat zwei
1000-Teile-Puzzle mit der Orgel als
Motiv erstellen lassen. Die ersten
etwa 50Teile sind bereits auf einem
mit einer roten Samtdecke bezoge-
nen Stehtisch aneinandergereiht.
Gegen die Wand lehnt eine Zeich-
nung der Orgel mit Markierungen
bis 40.000 Euro – das ist das erklär-
te Ziel der Spendenaktion, bislang
ist etwa ein Zehntel dieser Summe
zusammenkommen. Jeder Spender
erhält für seine Spende das gleiche
Puzzleteil als Erinnerung.

Das Spendenkonto Wer Spenden
möchte, kann Geld überweisen
auf das Spendenkonto der Evan-
gelischen Kirchengemeinde, IBAN:
DE17 3405 1350 0034 1006 51, Ver-
wendungszweck:Orgelrenovierung.

Neuer Klang der Orgel begeistert
FAKTEN + HINTERGRUND Die Orgelsanierung in der Pauluskirche ist abgeschlossen. Zuletzt hatten die Orgelbauer 14 Tage auf die
Intonierung des Instruments verwandt – das Ergebnis kann sich hören lassen. Für die Finanzierung gibt es viele kreative Spendenideen.

Zur Finanzie-
rung haben eini-
ge Künstler und
Kunsthandwer-
ker Teile aus der

Orgel neu ge-
staltet. Sowur-

den aus Drähten
diese Schmuck-

herzen.

Kantorin Inga
Kuhnert hat ein
Spenden-Puz-
zle aus 1000 Tei-
len entwickelt:
Für jeden Spen-
der wird ein Puz-
zleteil angelegt,
aktuell sind es
etwa 50.

Intonation der Orgel in der Pauluskirche: Stefan Peters stimmt Lautstärke und Klangfarbe der Orgelpfeifen ab. FOTOS: JÜRGENMOLL/STEPHAN BÜLLESBACH (2)

Buchsbaumzweige
für Palmsonntag
HÜCKESWAGEN (büba) Für Palm-
sonntag, 28. März, sucht die katho-
lische Pfarrgemeinde wieder schö-
ne Buchsbaum-Zweige mit einer
Mindestlänge von 30 Zentimetern.
Wer solche entbehren kann, wird
gebeten, sie bis Samstag, 27. März,
in Säcken oder gebündelt im Pfarr-
büro, Weierbachstraße 15, abzuge-
ben oder an der Pfarrkirche abzu-
stellen. Daraus sollen Palmstöcke
für den Sonntag vor Ostern entste-
hen. Die Heilige Messe am Palm-
sonntag um 11 Uhr kann aber nur
besuchen, wer sich vorher unter
 0162/263786 4oder per E-Mail
an pastoral-hueckeswagen@t-on-
line.de angemeldet hat.

Jehovas Zeugen
mit zwei
Videokonferenzen
HÜCKESWAGEN (büba) Wegen der
Corona-Pandemie verzichten Je-
hovas Zeugen auch in der Hückes-
wagenerGemeindedarauf, denGe-
denktag zumTodvon JesusChristus
in einem Präsenzgottesdienste zu
feiern. StattdessenwerdedieserGe-
denkabend am Samstag, 27. März,
19 Uhr, per Videokonferenz abge-
halten, teilt Frank Herrmann von
der Gemeinde mit.
Auch auf ihre typischen persön-

lichen Besuche verzichten Jehovas
Zeugen derzeit weltweit, versichert
er. Die Gemeinde in Hückeswagen
lädt darumviele ihrerNachbarnund
Bekanntendieses Jahr per Brief ein.
So etwazudemVortrag„Einebeson-
dere kostbare Perle“, der für kom-
mendenSonntag, 21. März, 10 Uhr,
vorgesehen ist. Wer an diesen bei-
den Videokonferenzen teilnehmen
möchte, kann unter  02192/2733
(Thiel) einen Zugang beantragen.

Kreis will Präsenzunterricht vor Osterferien aussetzen
OBERBERG (büba) Sie klettert und
klettert und klettert. Seit drei Wo-
chenginges ineinerArtAchterbahn-
fahrt fürdieSieben-Tage-Inzidenz in
Oberberg immer weiter nach oben,
am Donnerstag stand sie bei 131,2.
DeswegenprüftdieKreisverwaltung
weitereCorona-Schutzmaßnahmen
undziehtauchMaßnahmenfürKin-
dertagesstätten und Schulen in Be-
tracht, teilte Presesprecherin Jessica
Schöler am Donnerstagnachmittag
mit.
Dabei seidas Infektionsgeschehen

nicht scharf auf einen einzelnenBe-
reich begrenzt, auch verteilten sich
die Ausbrüche über das gesamte
Kreisgebiet. „Die Hauptansteckung

wird dem häuslichen Umfeld zuge-
ordnet“, betonte Jessica Schöler.Vor
allem junge Familien mit Kindern
seien aktuell betroffen. „Die Fami-
lienmitglieder besuchen Kinderta-
gesstätten und Schulen und gehen
zur Arbeit, wo in der Folge Anste-
ckungen eingetragen werden.“ Das
Durchschnittsalter der Betroffenen
werde dementsprechend zuneh-
mend jünger:DasDurchschnittsalter
aller Neuinfektionen der vergange-
nen zweiWochen beträgt 38,0 Jahre
und ist damit geringer als 2020 mit
42,4 Jahre bei 5848 Infektionen.
„Der Oberbergische Kreis be-

rät, welche weiteren spezifischen
Schutzmaßnahmen für das Kreis-

gebietgetroffenwerdenkönnen,um
demInfektionsgeschehennochziel-
gerichteterbegegnenzukönnen“,er-
klärte Landrat JochenHagt nachder
Sitzung des Krisenstabs. Neben den
bestehenden, per Allgemeinverfü-
gung geregelten zusätzlichen Maß-
nahmen für das Kreisgebiet, wie
etwa Kontaktbeschränkung für den
privatenBereichundMaskenpflicht
in bestimmten Bereichen, könne er
sichvorstellen,weitergehendeMaß-
nahmen für Kindertagesstätten und
Schulen zu treffen.
Hier sei die Zahl der Infektionen

in den vergangenenTagen angestie-
gen. Aktuell gebe es Einzelinfektio-
nen und Ausbruchsgeschehen in 23

oberbergischen Schulen, mehr als
die Hälfte davon sind Grundschu-
len. Zudemsind21Kindertagesstät-
ten von Einzelinfektionen und Aus-
brüchen betroffen. In jeweils neun
derKindertagesstättenundSchulen
wurde außerdemdie ansteckendere
britischeVirusmutanteB.1.1.7.nach-
gewiesen.Die laborbestätigtenSars-
CoV-2-Fälleverteilensich laut Jessica
SchöleraufdasPersonalderEinrich-
tungen und überwiegend auf die
SchülerundzubetreuendenKinder.
Den Vorstoß des Kreises, vom

Wechsel-/Präsenzunterricht ab
dem 15. März in weiteren Jahrgän-
gen abzusehen, hatte das Land vori-
geWocheabgelehnt.AmDonnerstag

abergabeseinenErlassdesGesund-
heitsministerium mit weitergehen-
den Vorgaben zu den bestehenden
Möglichkeiten. Hagt: „Vor diesem
Hintergrundmöchte der Kreis nach
wie vor weitere Maßnahmen an-
ordnen.“ Eine Rückkehr in den ei-
geschränkten Pandemiebetrieb von
Kindertagespflege-Einrichtungener-
achtet er als für sinnvoll. Ebenso soll
indenGrundschulenundfürdenBe-
reichderweiterführendenSchulen–
mitAusnahmederAbschlussklassen
–einPräsenzunterricht inderWoche
vor den Osterferien ausgesetzt wer-
den. „Ein entsprechenderVorschlag
wird derzeit ausgearbeitet und dem
Ministerium übersandt.“
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